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Glänzender Klang dank Spende 
Landeskirche und Förderverein ermöglichen Erwerb neuer Instrumente am Söderblom

E s p e l k a m p (ko). Saxo-
fon-Klänge und Querflöten-
Töne hallen über den Schulhof
des Söderblom-Gymnasiums.
14 Schüler haben eigentlich
»unterrichtsfrei«. Doch sie
nehmen das freiwillige Ange-
bot ihrer Schule wahr, ein Mu-
sikinstrument zu erlernen. 

Eine Woche vor den Herbstferien
erhielten neun Saxofonspieler und
fünf Querflötenspieler ihre eigenen
Instrumente, finanziert durch zwei
Großspenden. Diese neue Aufgabe
zur Förderung von Talenten im
MuKu-Unterricht am Söderblom-
Gymnasium ermöglichten die

Evangelische Landeskirche von
Westfalen mit 8000 Euro und der
Söderblom-Förderverein mit einer
Spende von 2000 Euro. 

Bereits seit Februar dieses Jah-
res gibt es im künstlerischen-musi-
kalischen-kreativen Freiwilligen-
Angebot diesen nicht alltäglichen
Musik-Unterricht für Saxofon und
Querflöte. »Das Angebot ist nur
möglich durch eine Zusammen-
arbeit des Gymnasiums und des
Musikschulverbandes Espelkamp-
Rahden-Stemwede«, erklärte
Christoph Heuer. So seien die Inst-
rumente anfangs auf Leihbasis von
der Musikschule zur Verfügung ge-
stellt worden. 

Mit Mortimer Greenborough und
Elisabeth Meier-Klapper würde die
Musikschule auch die Lehrer stel-

len. Der Unterricht findet in den
Räumen des Gymnasiums statt. 

»Die Planungen liefen bereits im
Sommer vergangenen Jahres an«,
erklärte Christoph Heuer. Ein
Grund ist folgender: Die Big-Band
und die Swing-Mäuse des Söder-
blom-Gymnasiums haben zuneh-
mend weniger Mitwirkende. Der
Espelkamper Musikschullehrer
Mortimer Greenborough kennt das
Problem ebenfalls. 

Der Musikschullehrer Christoph
Heuer hatte mit dem Zusatzange-
bot für Blasinstrumente im MuKu-
Unterricht eine Idee, die auch bei
der damaligen Schulleiterin Chris-
tiane Seibel auf offene Ohren stieß,
die stets sagte, dass der MuKu-Un-
terricht ein Markenzeichen des Sö-
derblom-Gymnasiums ist. Nach-

haltigkeit sei also das Stichwort,
mit dem die Bildungseinrichtung
ihre Spendengeber zu überzeugen
wusste. 

Ihren ersten öffentlichen Auftritt
hatten die Musikschüler Aaron
Forke, Paula Flömer, Anna-Lena
Krahn, Tirza Unrau, Louisa Fricke,
Max Niemann, Kevin Heuermann,
Neeltje Beyer, Luis Lammersiek,
Fabian Wedel, Anna Dück, Alexan-
der Pflugfelder, Paula Schrimper
und Amelie Löhr in diesem Som-
mer beim MuKu-Fest. 

Ihr erstes internes Konzert vor
Eltern und Bekannten wollen sie in
ein paar Wochen geben. Der erste
größere Auftritt soll beim Tag der
offenen Tür des Söderblom-Gym-
nasiums am 16. Januar in der Aula
erfolgen.

Espelkamper Zeitung
ESPELKAMPER ZEITUNG, Ge-
schäftsstelle Lübbecke, Gerichts-
straße 1, Telefon 0 57 41/34 29 0,
9.30 bis 17 Uhr geöffnet.

Rat und Hilfe

Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 0 57 72/20 04 53 0, 9 bis
12 Uhr geöffnet.

Rathaus/Bürgerbüro

Bürgerbüro, Telefon
0 57 72/56 20, 7.30 bis 13 Uhr
geöffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus,
Telefon 0 57 72/56 21 85, 8 bis
13 Uhr geöffnet.

Bäder

Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
0 57 72/97 98 40, 10 bis 22 Uhr
geöffnet.

Büchereien

Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Telefon
0 57 72/56 21 50, 9 bis 12 Uhr,
14 bis 18 Uhr geöffnet.

Veranstaltungen

Elite-Kino, Wilhelm-Kern-Platz
3, Telefon 0 57 72/40 09, 19.30
Uhr Kino-Musik-Nacht: Blues

Brothers-Film plus Live-Musik
von The Good Old Blues Brothers
Band.
Vortragsraum der Volksbank
Lübbecker Land, 17 bis 21 Uhr
Existenzgründer-Planspiel.

Vereine und Verbände

Schützenverein Frotheim, 10
bis 11.30 Uhr Preisschießen auf
dem Schießstand.
CVJM-Haus Frotheim, Telefon
0 57 43/80 47, 15 bis 16.30 Uhr
Kinderjungschar für Sechs- bis
Achtjährige, 15 bis 16.30 Uhr
Teeniejungschar für 9- bis 13-
Jährige.
Kneipp-Verein, Turnhalle Johan-
nes-Daniel-Falk-Schule, Kolo-
niestraße, 15 bis 16 Uhr, 16 bis
17 Uhr Wirbelsäulen-Gymnastik.

Kinder & Jugendliche

Isy 7, Telefon 0 57 72/61 07,
14.30 bis 16.45 Uhr Kinderladen
für 6- bis 12-Jährige, 16 bis 20
Uhr Offener Treff für 13- bis 21-
Jährige.

Senioren

Altentagesstätte im Bürger-
haus, 14.30 bis 17 Uhr geöffnet,
14.30 bis 17 Uhr geöffnet, 15.30
Uhr Andacht.
DRK-Seniorenbüro, Telefon
0 57 72/99 53 9, 9.30 bis 12 Uhr
geöffnet.
Stövchen, 9 bis 12 Uhr geöffnet.
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ESPELKAMPER ZEITUNG
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
espelkamp@westfalen-blatt.de (mit Namen und Anschrift)

Aufruf zum »Nein«
Leser befürchtet zwei Mammut-Grundschulen

Bezüglich des Bürgerent-
scheides zur Grundschulfrage:

Endlich hat die Stadtverwaltung
Espelkamp was geschafft: die Be-
völkerung in die Irre zu führen mit
der leider sehr irreführenden Fra-
gestellung auf dem Stimmzettel.
Hier geht was! Liebe Bürger der
Stadt Espelkamp und deren
Außenbezirke, wenn Sie mit »Ja«
ankreuzen werden in naher Zu-
kunft alle Grundschulen mit großer
Sicherheit platt gemacht. Dann
gibt es zwei Mammut-Grundschu-
len. Also bitte mit »Nein« abstim-
men, damit alle Grundschulen er-
halten bleiben, auch Isenstedt und

nicht nur die Teilstandorte Benk-
hausen und Frotheim. Von Isen-
stedt ist schon keine Rede mehr.
Das Motto heißt: Kurze Beine –
kurze Wege.

MARTIN SCHLOTTMANN
32339 Espelkamp

Schüler zeigen ihre neuen Saxofone und Querflöten für den MuKu-Un-
terricht am Söderblom. Sie freuen sich mit Christoph Heuer und Morti-

mer Greenborough (hinten, Mitte) über die Unterstützung von Landes-
kirche und Förderverein,  Foto: Andreas Kokemoor

Schüler informieren sich über IT-Berufe
Espelkamp (WB). Zu einer um-

fangreichen Berufsberatung in IT
Berufen hat die Firma Mittwald
CM Service zahlreiche Schülerin-

nen und Schüler begrüßt.
Unter dem Motto »How IT

works« (»Wie IT arbeitet«) veran-
staltete das Unternehmen einen

ganzen Tag lang unterschiedliche
Workshops über die Arbeitsberei-
che Kundenservice, Anwendungs-
technik, Marketing und System-

administration. Vorbereitet und
betreut wurden die Seminare
eigenständig von den Mittwald
Auszubildenden. So wurden die
Schüler an das Geschehen in der
Firma herangeführt und fühlten
sich wohl bei der Arbeit mit fast
gleichaltrigen Betreuern. Während
der umfangreichen Beratung nah-
men die Besucher auch ein ge-
meinsames Mittagessen ein. 

Zu Beginn hatte Rudi Mantler,
Ausbildungsleiter bei Mittwald CM
Service, das Unternehmen umfas-
send vorgestellt, so dass die Ju-
gendlichen die einzelnen Work-
shops sehr gut in den Gesamtzu-
sammenhang des Betriebes ein-
ordnen konnten. Rudi Mantler trug
auch die Gesamtverantwortung für
diese Berufsberatung.

Die Schüler bedankten sich beim
Team für diesen gelungenen Tag.
Viele sagten: »Wir haben viel ge-
lernt und große Unterstützung für
die Berufswahl bekommen.« 

Einige Auszubildende der Firma Mittwald CM Service
haben eigenständig in einer Berufsberatung Schüle-

rinnen und Schüler informiert. Ausbildungsleiter Rudi
Mantler stellte das Unternehmen vor. 

Ausstellung zeigt »Baumbilder«
Der Stadtmarketingverein lädt für Montag, 16. November, ab 19 Uhr zur
Ausstellungseröffnung »Baumbilder« der Malerin Sigrid Engel (Foto) in
das Autohaus Buschmann ein. Die Multimediakünstlerin Maria Kübeck
wird in die Ausstellung einführen. Die Künstlerin Sigrid Engel aus Biele-
feld arbeitet seit 30 Jahren mit den Medien Malerei, Tusche-Zeichnung,
Kohle-Frottage, Monotypie und Holzschnitt. 

Seit 25 Jahren bei 
Johnson Controls
Unternehmen ehrt zwei Arbeitsjubilare

Espelkamp (WB). Das Unter-
nehmen Johnson Controls in Es-
pelkamp hat im November zwei
Mitarbeiter für ihre 25-jährige Tä-
tigkeit im Unternehmen ausge-
zeichnet.

Robert Ciwis aus Espelkamp
wurde am 6. November 1990 im
Produktionsbereich Polypress ein-
gestellt. Im Januar 1999 erfolgte
die Versetzung in den Bereich »Fa-
sertec Montage Klimaversion«. Im
Juli 2002 wechselte Ciwis wieder
zurück in den Arbeitsbereich Poly-
press/Structhan. Seit dem wird Ro-
bert Ciwis im Bereich Backpanel
an der Rohteilpresse eingesetzt. 

Auch der Kollege Ayhan Civez
aus Espelkamp arbeitet seit einem
Vierteljahrhundert bei Johnson
Controls. Eingestellt wurde er am
10. November 1990 ebenfalls im
Bereich Polypress. Ayhan Cives ist
seit dem bis heute durchgehend im
Bereich als Bediener an der Roh-
teilpresse in dieser Abteilung tätig.

Beide Jubilare sind jeweils in
einer kleinen Feierstunde von der
Werksleitung für ihre Verdienste
geehrt worden. Beiden wurde
während dieser Festlichkeiten
auch die Jubilar-Urkunde der In-
dustrie- und Handelskammer aus-
gehändigt. 

Große Schulen 
sind hinderlich

Inklusion durch lange Wege erschwert

Zur Diskussion um die Schlie-
ßung von Grundschulen in Es-
pelkamp.

Als langjährige Grundschulleh-
rerin in Espelkamp möchte ich
zum Thema Schulschließung bzw.
Zusammenlegung von Grundschu-
len Stellung nehmen.

Obwohl es in Espelkamp genug
schulpflichtige Kinder gibt, werden
immer weniger in die öffentlichen
Schulen eingeschult. Das Beispiel
Mittwaldschule zeigt es deutlich:
Angedacht als mindestens dreizü-
gige Schule, sind für das kommen-
de Schuljahr nur 42 Kinder dort
angemeldet, also gerade mal genug
für zwei Klassen. Die Eltern sind
unzufrieden mit der Zusammenle-
gung von Ostland- und Ina-Seidel-
Schule und suchen nach Alternati-
ven. 

Nicht nur die strenggläubigen
mennonitischen Eltern, sondern
auch die aus den offenen Gemein-
den, die ihre Kinder bisher gern in
unsere Schulen geschickt haben,
nehmen weite Fahrten und Schul-
geld in Kauf, um ihren Kindern
eine gute Grundschulzeit zu er-
möglichen. Einige Familien aus
der Altgemeinde bringen ihre Kin-
der aus dem gleichen Grund nach

Rahden. 
Ähnlich wird es sich in der Wald-

schule entwickeln. Dann haben wir
dort viel Platz, auch für die Kinder
aus Benkhausen und Frotheim und
zwei große Grundschulen, die
möglicherweise Geld einsparen,
aber wie ich meine pädagogisch
wenig sinnvoll sind.

Und wie passt das alles mit der
gesetzlich verankerten Inklusion
zusammen? Seit dem letzten
Schuljahr haben alle Kinder mit
einer Behinderung endlich das
Recht, eine Schule in der Nachbar-
schaft zu besuchen. Da es in der
Regel nur einzelne Kinder im Ort
sind, kann das gut funktionieren.
Nun soll es aber angeblich besser
sein, wenn sie wieder in eine ent-
fernte Schule fahren müssen, um
dort mit anderen behinderten Kin-
dern zu lernen? 

Auch für die schnelle Integration
der schon angekommenen und
noch zu erwartenden Flüchtlings-
kinder und ihrer Familien ist eine
große Schule meiner Meinung
nach eher hinderlich. 

Deshalb sage ich »Nein« zur Auf-
lösung der Grundschulen in den
Stadtteilen.

HEIDRUN TÖWS
32339 Espelkamp

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen dar; sie werden aus Zuschrif-
ten, die an das WESTFALEN-
BLATT gerichtet sind, ausge-
wählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.


